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egesten ZUr Geschichte des schwäaıbıschen OStiers
—- Hıiırsau.

Von tto afner AL Tübıngen
(Fortsetzung Z efit 1594, s 594—605.)

1501 erhielt Ahbt Blasıus durch C116 Abordnung z881 den
päpstlichen Legaten Raymund, Bischof Ol Gurko, der damals

Trident War, aut sSec1I16 Bıtten V Ol diesem den Jubiläumsablass
” VOIN re1500 für das Kloster Hırsau zugewendet. (Trith., 88 588

Mai 15022kam der Cardınal Raymund 1115 Kloster
Hırsau und blieh vierzehn Tage daselbst. Kr überbrachte dem
Kloster nochmals die (Junst des Ablasses un bestätigte Hirsaus

_ Privilegien. In Begleitung befand sich der Karmeliter
Conrad, Bischof VON Nıkopolıs. (Trith. :I1 994}

I0 weıhte der Titularbischof Conrad auf Befehl
_ Raymunds: 7, W.©1 Altäre 111 Hırsau ZU Ehren der hl Anna und
es Aurelius e1I1H:; (Trıith. BB 294.)

502 kam WESCH der allerwärts wüthenden Pest Elısabeth,
Gemahlin des füchtigen Eberhard H:,Herzogs W ürttemberg
un Teck, mıt iıhrem. Geifolge nach Hırsau, ernährte sich auf
CISCNE Kösten, blieb Honate und schenkte demKloster namentlich
viele Messgewänder. (Trıith. EB D94:)

1502 Sonntag nach dem Frohnleichnamstest _ wurdeAbt
RBlasıus Hırsau festlich gastıert auf em Rathhaus A Calw
anlässlich nNnes Passıonsspiels, gemacht und aufgeführt dem
Stadtscehreıiber Oswald. Kürsmann, wohbei quch Cardıinal Raymund
und Herzogıin Elisabet anwesend (Crusius Annal HE

157
292Juli 1503 STAr >  bt Blasius VOI Hırsau unwurde

beigesetzt _ 111 der VOoN ım Neu erhauten Allerheiligenkapelle.
Trith ı58 9  ©O©  Dn  D  o

Aug 1503 5) wurde miıttelst Compromiss ZUMM Abt VO1

Hirsau der Grosskellner Johannes. esm afin von Calw gewählt;
wurde benedieiert Bischof.Ludwig Speyer, undstand

em Kloster Jahre, i Monate und Tage VOr. (Crusius
Schw Chr IL159.)

Diese Priıva CS1e11 irsaus (von der den Mönchen eingeräumten Er
Jaubnis, D  hrend der geschlossenen. Zeit, die harwoche allein ausgenommen,
Fleisch, Butterund Mı chspeisen geniessen. Zu dürfen, w1e€e Klaiber S, und
Oberamtsbeschr. Calw agt, WEeISS übrigens Trith. Ci nichts !) wurden
nıcht schon von Raymund 7B Fe estätigt, Klaiber und Oberamtsbeschr.
Calw 1B C: bemerken, da dieser j 8 Maı ach Hirsau kam

sterbauten allein 000 flaufgewendet;;Dieser. AbtBlasius hatte
die Einkünfte Hirsaus hoben sich unt ıhm. um (Trith. C.)

War 1481 Mönch 1n Hirsaugeworden nd WL gebürtig aus Leon-
berg, aber se1ıne KEltern bald darauf ach Calw. Trith. 511 IL, 601.)
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Juni 03 wurden ınter Johann die Fundamente ZUTE

Marienkapelle gelegt. (Lateinische Inschrnıft Zl der nördlichen
Langwand der Kapelle und bei Klemm : W ürtt. Jahrb 1889 P3 110

prl 5092) errichtete Abt Johann Ehren des all-
mächtigen Goiftes, der Jungfrau Marıa, der hl Apostel Petrus
und Paulus dıe Marienkapelle. (Lateimische Inschrift auf der Öörd-
lichen Langwand der Kapelle; ef. Crusius Annal 11 599.)

trıtt als besonderer Wohlthäter Irsaus Oswald Hirs-
Mahlı, Stadtschreıber 111 Calw, auf. Trith I1 6(4.)

wohnte Abt Johann VOIN Hırsau der Vermählung des
Herzogs Ulrich VON W ürttemberg mıt der bayrıschen Prinzessin
Sabina Al und bald darauf e1IN€EIN eichendienst der Stadt
Baden, den der Markegraf Christoph Baden e1nNnem verstorbenen
Sohne Jacob, Krzbischoft VON Trier, fejerte. (Christmann 239:)

[Dl 3) verkauft Abt Johann VO  => Hırsau mı1t Zaustimmung
2C1NEI Mönche die Stadt Burbach mıt allen Rechten, Advocatıe,
Besıtzungen 4600 rh den Canonıiıkern der Speyrer- och-
kırche. Dafür erkaufte Johann Eberdingen mıiıt allen Nutzungen

6000 (Trith.41 673.) VO  , Heıinrich VO  o Liebenstein. TDen
Verkaüuf besorgte Oswald Kirsemann VOLN Calw (Oberamtsbeschr.
Vaıhingen F9 Trith IL 674.)

1512 beruft Wiılhelm, Bischof Strassbure, den Aht
zerrütteten KlostersJohann vo=mn Hırsau ZULr Reformatıion es

Mohrmünster. bt Johann wollte aber beı dem traurıgenZustand
des Klosters dessen Reform nıchtübernehmen und entschuldıgtesich. (Trith. 11

Juni 515 hess er Bischof VON SDpeyer Vor seınen
Offieialen den Streıit entscheıden, der zwischen Abt. JohannVon
Hirsau nd Aebtissın Maria Lichtenthal einerseıts un dem
Caplan vVvon St Martın Althengstett, Krhart Hötelın, entstanden
War. (Christmann p  f  [ 2900

Dıiese Marienkapelle, dliche Seitenkapelle der Peterskirche, War Aals

schönembraunrothem Quadergestein erbaut; die Bogenfüllungen der gothischen
enster sind schön und jede verschieden. 6E Klaiber 83—86 Zugleich wurde
berderKapelle P1IN! Bibhiothek erbaut ; dieselbe hat herrlich geschnitzte Schränke
nd eıne »hön geschnitzte gothische Holzdecke

Die Inschrift will N1C. recht passch uf die VOrıse oder erschein
berflüssig. Alleın - d  ‚un  n eben vorhanden Uun! hbeide sSınd zZzu A dass

am O7 Juni 1508 diıe Fundamente gelegt wurden, dann der Bau vielleicht unter-
en ımd April 1509 eigentlich fortgesetz wurde.

Burbach had Ettlingen., Eberdingen Vaihingen. - Laeben- _
Parzelle VON Neckarwestheim Besigheim.

KErstere hatten nämlich dem Caplan den Haber- und Dinkelzehnten miıft
walft. weggenommen, Die Sache des Caplans vertheidigte vor dem bischöflichen

Gericht J1ı Speyer Magister Johannes Grif, die der andern Partei Magister* Philipp
Summer. Es wurde entschieden, Abt un Ae  n haben Unrecht und müssen
Schaden und Kosten dem Caplan vergüten. (Christmann G
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515 trat Kloster Hırsau der (Gemeijnde Neckarthaiulfingen
11 Besıtz daselbst dıe beiden Berghöfe „ob em Dorft SC
jegen“, 140 Jauchart Aecker un Wıiesen und 25 Morgen W ald
umfassend, Jährliche (+ülten daraus ab (Oberamtsbeschr
Nürtingen 190

22 Juli 1516 !) wurde die VO  an Abt Johann erhbaute Marıen-
kapelle eingeweıht (Crus1us Schw Chr I8l 185 Annal NeVY
I1 5535

NOv e erhielt Abt; Johann VON Hırsau V O1l dem (Jar-
dinal Leonhard VO  en) St. Susanna. E1 Dispensations-Privileg1um,kraft dessen 6 und Z W E1 se1iner Mönche mı1t vornehmen (+ästen
An den verbotenen agen WESEN des vorhandenen Fischmangels,
jedoch aqusserhalbh des Speisesaales, ZU Vermeidung des Aerger-
NISSECS, Fleisch essen dürten. (Crusıus Schw Chr BB 185.)

1516— I517 ?) liess Abt Johann Sommerrefectorium Bild
11ISSeEe berühmter. Hırsauer, VOr allem der e  E, mıt blographischenNotizen anfertigen. (Crusius Schw Chr. SE OO Annal NEeV.,
88 B ef. eod

I519‚entstand C1IN Streıit des Abtes Johann VO Hirsau mıt
dem Bischof VON Constanz. Letzterer- verlangte nämlich, dass der
auf die 11 (’onstanzer Sprengel gelegene Pfarreı Uıtzıngen g‘ -schickte Hırsauer Conventual Johann Schultheiss sich durch den
Decan des Schorndorfer Capitels C  17  ren lassen sollte,obwohl Hırsau das Recht hatte, auf die incorporlertenPfarreien geschickten Conventualen durch den Bıschof Oder dessen
Vertreter nıcht ECXAM  en lassen. Herzog Ulrich on ürtfem-

- berg entschied ZU Gunsten Hirsaus. (Steck pS LE
März 519 3) wurden dıe älaten des Landes W ürttem-

ber& durch e1Nn kaiserliches Schreiben aufgefordert, bei ihrem.
Convent und den Klosterinsassen mittelst Kanzel, vla  ca f  Beicht u W.
die ungeschlckten Reden und Praktiken abzubestellen un den
Huldigungseid schwören ZU lassen. (Sattler: Herzoge 11 Beıl OC
un 59a

520 Stuttgart. Durch „Schreıiben ErsSingalle Prälaten und Vorsteherinnen der Manns- und ‚Frauenklöster
W ürttembergsdie Aufforderung, ott /A danken, dassdas Land

Diese Marienkapelle_ 111 spätgermanischem il erbaut mıt e1INner -
ıchen Dachreiter, wurde 1692 verschont un dient heute noch als Pfarrkircheder (+meinde Hirsau.

Diese bıographischen Notizen sınd Aaus Tritheims Werk entnommen und
stimmen oft wortgetreu mıt diesem ubereın.

Februar 1519 hatte sıch Württemberg ach Vertreibung erzZ0og Ulrichs
dem schwäbisehen 3Zund unterwerfen MUsSsSenN ; Statthalter wurde Ferdinand, Bruder
Kalser Karl nachdem Jetzterer schon 1521 d Leitung dieses Landes 881
en Bruder Ferdinand Se11 »anderes Sselbst> wegen der en Empörungen
111 Spanien abgetreten hatte (Heyd: Ulrich I: 62, 91°}
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der kaiserlichen Majestät übergeben worden SsSC1. (Sattler . Herzoge
I1 ellage 133

152{ verkaufte Kloster Hırsau 28 die (+emeinde Neckar-
thaılfingen en 60 Morgen Wald, Rysch gyenannt 19888

200 Pfund Aeller (Oberamtsbeschr. Nürtingen 190.)
[ Juni 524 !) starh Abt Johann VOINl Hırsau un: wurde

eın ach-der ON hm erbauten Marienkapelle beigesetzt.
folger, durch Compromiss gewählt ALr Johann Schultheiss

(+erbert S_(Crusius Schw Chr IL 209 Annal I1 DEZs
138 355

Jull 13924 wird der Wortlaut des Kıdes berichtet, den
der Aht Johann I1 dem Bisehof Georg VON Speyer eistete
(Gerbert h S 111 406.)

Fa nach (Juasımodogenıitı 525 ZzZerstöOrie 6111 AUS dem
Ammerthal, Schönbuch und Grafschaft Hohenber& hervor-
gebrochener Bauernkrieg auch das Kloster Hirsau und richtete
durch W egnahme VOoON W eın und Getreide, durch Wegtreibung
des Vıehes 18881 Kloster Schaden on 000 AIl

(Steinhofer 98E4; Chr Fr Stälin 29U: Christmann p0
248 : Oberamtsbeschr. (Calw 244.)

NOv 1525 bescheinigte Erzherzog HerdinandVOD (Jester-
reich die VO Kloster Hirsau AL dıe Izaiserliche Casse /AlN KEint-
schädigung un Abwendung der Bauerrzerstörungen bezahlten
5 (Sattler: Herzoge 88 150

Dec 1525 stellt KErzherzogx }Ferdinand, königlicher att-
halter des Herzogthums W ürttembere, Revers aUuS, dass
und Waruuııl das dem Kloster Hirsau gehörıge ort Kberdingen
gleich andern Unterthanen alleın für diesesmal besteuert werden
solite. (Besold doe red D  S 613:)

1525 übergab Abt un Convent VON 1rsau dem Mark-
grafen Philıpp VON Baden beım Fortsechritt der relig1ösen
Neuerung dıe (Collatur un Eigenschaften _ der Frühmesse ZAU A+HH-
hengstett. (Christmann 248

März 126 begab sich Abt Johann VON Hırsau, ql<
ertreter sSeiner Sache, und Magister Joh Marquart, Vertreter
ratPhilıpps. VON Rheineck, nach Stuttgart, unnn iber den Ver
aufSchönrains E  E mSN  verhandeln (Steck 125.)

Der neue Aht gebürtig Bietigheim Besigheim. (cod 149 ;
Crusius Schw. Chr. )eE 200< Sein Stiefvater der Kanzler Dr Heıinrıch
Winkelhofer (Chrıstmann 248); vorher er Propst ı Reichenbach SC  .

Oberamtsbeschr. (Calw SEetZzals Monatsdatum DrL.
Auf einer Versammlung 1 Tübingen hatten. die Prälaten Wurttembergs

:em KErzherzogs Ferdinand Anlage Von 000 auf re gewährt, dıe
Ferdinand auf Klöster vertheilen musste : Bebenhausen _ musste 2300 I;
Maulbronn und i1rsau JE 1325 A Murrhardt und N Georgen 16350 flbel-

uüern (Sattler 1. C5)
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pril 1526 !) wurde durch e1111e6 Verkaufsbulle das 1111

BHauernkrieg ZEerStiOrtfe Priorat Hırsaus, Schönrain. dem Grafen
Philipp- VOILL Rheineck 1000 übergeben. (Crusius Annal

I1 208: Gerbert {1; 11 OT: Christmann DE 245.)
Sept X beauftragt aps (‘lemens VIL den Ahbht Z

Amorbach und Propst acknang, SE1NEIN Namen den Ver-
Izauf Schönrains Arl untersuchen un bei riıchtigem Sachverhalt

bestätigen. (Ussermann : (+erm: 440 ; Christmann 2458.)
Januar 527 Heılbronn Durch C111 fejerliches InstrumentM  an  Y vreschah der Verkauf des Klosters Schönram Al Graf Philipp V ON

Rheineck. (Christmann 248
1527 wandte sıch der Bischof ON Würzburg, 111 dessen

rengel Schönrain Jag, Aufklärung über diesen Verkauf an
den Stuhl. Gerbert S, E 359

1528 erklärte Georg VO  - Schwalbach, Prior 111 Speyer und
päpstlich delegierter Kichter, den Kaufvertrag betreffs Schönrain.
bıs die Sache gerichtlich entschieden SCl, für aufgehoben. (Gerbert

185 > I1 00}
531 wurde AUS dem Kloster _ Einsiedeln - 61L Mönch nach

Hırsau ZUFLE Kenntnisnahme der klösterlichen Zucht nd Ausbildung
des Geistes gesandt. (Gerbert 309.)

Oct 1532 Stuttgart. Der römiısche KönıxFerdinand
beruft die Klosterprälaten z 1116 Versammlung nd ertheilt
ihnen Rüge, dass S16 auf {frühere Berufung hıin nıcht
erschienen SCICH,; worauftf die Prälaten C1116 Protestantwort erlıiessen.
(Gerbert 111 41 3415

1532 schickt KlosterHırsau dem KaiserKarl die
ken Fussgänger. (Crusıit 97

532 widersetzt sich bınger Rath er SZ1ICTUNG
er die a Schönrain fort-&INnNeEN Abt Johanns RE

schickten Benedietiner auf Kosten der Stadt 1eStelle der
rgerlich lebenden Augustiner-Eremiten eizenwollte. Dabei hoffte

der Rath, dass cdie Kremiten auf diese Kunde hın siıch schiceklich
und gehorsamhaltenwerden. (Oberamtsbeschr. Tübingen p “  (4.)

1530 534 e5SSs A bt Johann VO  >Hirsau die ver lichenen
Wandgemälde der Hirsauer Peterskirehe neu len (Klaiber
pg- 39.)1534 berief-HerzogUlrichVonW ürttembergzden Abt

Christmann hat als Kaufspreis 100 HS doch WIr halten obıgesfest.
2) Es Darstellun: aus em Alten und Neuen Testament, aus

ersterem 1S letzterem
Durch die Schlacht bei auTiien Besigheim) Mai 1534

Ulrich mıft. Hilfe des Landgrafen Philipp Hessen S!  e1nN Land wıeder ge-
wonnNnen. Beim Heranzug Ulrichs WwWar Abt Johann ach Pforzheim geflohen ;entschuldigte nachher bei Ulrich undbat ihn, das Kloster gnädigen Schutz

nehmen. (Oberamtsbeschr,Calw 244 ; Rothenhäusler 54.)
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irsau zumy Landtag, um 7 die wegen der en Landgrafen P£üipp
on Hessen schuldigen Gelder auszufertigenden Obligationen m1t

tertigen und ZU besiegeln. (Steck 130:)
Siebente Abschhitt.

1e€ eit VOo der protestantischen Reformation Hırsau bıs
seiner Zerstorung (1534—1692).

Im ki‚rch1ichen en hatten sich 1 Laufe der Jahrhunderte
che Missbräuche eingeschlichen ; viıele (z+eister tühlten sıch

IT dem herrschenden relie1ösen und noch mehr soclalen Leben
mehr zufirieden ; eine Summe Unzufriedenheıt hatte

ich allmählich angehäuft. Ks bedurtfte eines Al sich Izleinen
Anlasses, un den angehäuften Zündstoff - 711111 Brand anzufachen.

2s geschah. Als Luther miıt qe1]lner NEUEN Lehre auftrat, stand
sbald eın SCr Theil de: vivılısıerten Abendlandes In hellen

Flammen, für viele politisch un qoc1al vernichtete Existenzen e1in
V kommener Anlass, sıch untier das Panner der Häresıe ZU
tellen. Die ager der Gegner füllten sich und entstand eıne

berbrückbare Kluft zwischen beiden Religionsgenossenschaften.
nter dem Druck dıeser Kreignisse mussten naturgemäss
jelleicht in erster Linie die Anstalten leıden, 1e In ıhren Prin-

n sehr gut, viele Jahre hindurch &ar nıcht mehr gewusst
att E um ıhre eigentliche Bestimmung, sondern im Gegensatz zu

esetz und Regel ebendadurch ın den weıtesten Kreisen Anstoss
regt hatten: cie Klöster. Kurz vor der protestantischen Refor-
atıon hatten‘sıe sıch allerdings STOSSCH Theil selbst reformiert

tanden jetzt IN den meısten ihrer ({lieder in Ehren und
x CS kt da Allem SIE mussten Jetz die Frucht der hbösen

el heimsen zu eigenem Rum. So ergieng auch dem alt-
ürdigen Kloster Hirsau. 7u seinem Unglück sah das Kloster

Siiitze Württembergs einen Herzog, er mehr Qqus politisch-
schen als. religiösen. Motiven die Neuerung begünstigte und

nach dem (Gjrundsatz: Cuius regi0 eius el relig10 In seimem
nführte Es war Christoph. Dazu half ihm noch

V OI He Die Schlacht Vvon Lauften warnderaf Schicksal- W ürttembergs entsedas r%figiös-politi_sund systematısch wurden die Klöster „reformiert.
berdieses mit der überall proclamierten Gewissensfreiheit

CN  5  o A vereinbarenden Vorgehen Rothenhäusler: Der Unter-
Sang ka_tl_1olisch_en Religion Iın Altwürttemberg. Leutkirch 1887

eınen setzten sich Je nach dem her_rs_c]iend_én Klostergeist
1neSCr od k Hirsau hatte an se1ıner Spitz

Abt, Johann HE: der auch Wi_de e1sStete U
nen S  en e1 derue
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durch ' Vörtragun & der «Lehre’ SPaltim & « Ins Klos'th brachte,die Vo Herzog begünstigt un gefördert wurde Dann wurden
dem hbte Steuern aufgelegt und se1ne Rechte geschmälert, dass
er selbst schliesslich für Zut fand, e1N. Leorbgeding einzukommen.
Ebenso erhielten die Mönche, mochten S1e 11 U1IL1 der Neuerungsıch zugewendet haben oder nıcht, damıt S1e AUS dem Kioster
austreten, eine Abfindungssum 11N6., Jetzt drängten sıch dıe Kr
eICNISSE., Die katholischen Aebte duldeten, S1Ee nıcht hındernkonnten un wurden nach ihrem Absterben durch evangelısche(zeisthliche ersetzt SO zeigte sich auch hier, W.eNN auch im klemen,die KReformatıion als eine KRevolution, die rücksichtslos dıe NeEUEe
Lehre und deren miıtunter zweifelhaft geejgenschaftete Prädicanten
aufdrängte. Zunächst erhielt der letzte wenıjSstens och dem
Namen nach katholische Abht (denn thätsächlich erklärte C sıch
mıt allen Handlungen Herzog Christophs einverstanden ; SONST.
WAare D Ja auch nıcht Abt; geworden) Ludwig Velderer trotz
sEeINES Wıderstrebens eınen protestantıschen Coadjutor. HerzogChristoph wollte miıt (Gewalt anfänglıich vorgehen, WOVON ıhn
aber seine Räthe des öfteren abmahnten. hne den Aht A beiragen, besetzte Er die Klosterpfarreien mıt Anhängern der
Confession. Dann erschıen Christophs 1LCeU€ Kloster- nd Kırchen-
ordnung, die den Abschluss des Werkes ildete. Ob Christophinıt dieser kKeformation der Klöster die Bestimmung des
Augsburger KReljig1lonsfriedens Verstossen, dass die Klöster, welche
siıch ZUr Zeıt des Passauer Vertrages (Sommer in den
Jänden der Protestanten befinden, ihnen verbleiben sollen, ist
eine vıiel ventilierie Frage; nach UNSCrer Anschauung ıst eınKechtsbruch : denn u Zeıt des Passauer Vertrages waren die
Klöster .noch katholisch. (cEr Kugler Christoph pS 366 AÄnNn-
merkung.) So war - denn jene Säule, dıe eınst den I’hronGregors VII und der römischen Bischöfe ‚überhaupt mächtiegstützen half, Zestürzt, das Klosterleben verschwunden, füre1in wichtiger, wehmüthig stımmender Zeitpunkt IS trat jetzt mıit
der Aera eine Periode 1n iırsau e1n, welche nıchts Klöster-iches mehr aufweist, Nur eine Pflanzschule für protestantischeGeistliche. Durchweg wurden ZUr Leitung des INn eın niederesSeminar verwandelten Klosters tüchtige Kräfte beigezogen. ZumAufschwung der Jüngeren Anstalt ug viel die W.  Ar politisch-kluge Fürsorge bel, mit_der sich das württembergische Fürsten-
haus derselben annahm, ın einzelnen seiner Gheder öfters und

daselbst verkehrte und dem Gesang und Unterricht derZöglinge lauschte. Der dreissigjährige Krieg brachte wıeder mıit
se1nen Restitutionsediet von 01 und 1634-—1648 katho-lısehe Aebte nach Hırsau, deren etzter W unibald Zürcher auf Nstrengstem Standpunkt stehend, Hi}'gmiS Ite Klosterrechte energisch
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Der est-der württembergischen Herzogen gegenüber veritira
hälische Frede machte diesem rechtmässıgen Ausnahmsverhältnis

e11 rasches Kınde, wohl autf für Hırsau ! Ruhlg Hossen 1U
die Zeıten hın, bıs Hirsau HEUSN Sturm ber siıch ergehen
Jassen musste, dem 6S aber unterliegen sollte. ITDem alten Reichs-
feind der untier dem W ütherich Melac nde des Ü Jahr-
hunderts Deutschlands blühendste (+aue Eınöden verwandelte,
W  c  b  Ar CS vorbehalten; auch hier 111 Hırsau AA wüthen nd dıe ehr-
würdigen (xebäude, die jetzt noch: I1 ihren T rümmern VOLL VE

KHür e1INeNsehwundener Pracht ZGUSSN., Brand Z stecken.
Wiederaufbau wurden die Kosten gescheut und S zeigt sich noch
heute 111 Hırsan der Greuel der Verwüstung.

1534 !) wird VOoOnN den (lommı1ıssären des Herzogs lrıch das
Eigenthum des Klosters Hırsau inventiert. (Rothenhäusler: Abteien

AD © Stec 130
Dec I534 erliess Herzog Ulrich Al alle €  , Prälaten,

Aebtissinnen, Priorinnen, Pröpste Dechanten un Stifte des Herzog-
mMs Schreiben, WOT1IL D S16 auffordert, 1881 dem Herzog-

hum lıegenden Klosterorten evangelische Prediger als Pfarrer
ustellen. (Sattler: Herzoge : 111 Beil Nr z  9 Chr. Fr Stälin

393
Anfang des Jahres 1535 sandte Herzog Ulrich den ""heodor

SIHEaNnn als Lesemeister 11185 Kloster Hirsau, daselbst. dıe
eue Lehre verkündigen. Die abtrünnıgenMönche secharten

ihn und kündigten . Aht Johann den (Gehorsam. (Rothenh.
&. d4.

März 1535 verantwortete siıch Abt Johann VON irsau
el demHerzog SCHCH die Klagen, welche der Tesemenster

vorbrachte. (Christmann Z90:)
März 1535 ?) reichen EINISE Conventualen Hirsau 111

tgesuch für Ra1ısmann CIH, S16 dem Herzog danken,. ass
ihnen denselben geschickt habe, und ıhn bitten, den Liese-

ister behalten /AMH ürten. Untersechrieben sınd on den damalıgen
Conventualen Johannes Kaufmann, Custos, Sımon RE FG  Landsperger‚endelinus VON Byhingen, Berner VON Tübingen, Bruder (}Caspar

Herzog rich hıess 388 allen Klöstern das Klostergut, Einnahmen und
gaben aufnehmen, da dıe Prälaten wegen Austheilung der '»;%  6. 000 {l sıch

ht einigen konnten. (Steck
2) J)er Lesemeister hatte ıne Besoldung begehrt, die Johann *38

ıgerte nd ihn an en Herzog W16€5, ferner Wohnung LÜr sich und
A  A

Frau 11 Kloster ‚TOLZ der Clausur ; Johann waollte ihm das alte Kloster
amm eiNner Stube und Kammer 110 Viehhause An WEISCH, W aA5 JEHNEL abschlug.

Krch wollte für SsSeINe Lesungen C1N«E bestimmte Stunde eingeräumt.
redigte uch a Lichtmess der Pfarrkirche, neanderen Punkten ZUu

isshelligkeiten führte.
Byhingen  e  — Beihingen Ludwigsburg.



i)öfia'?us„ Geor3ius Bre£theimL‚ (Christmafin pPS An  Q Ryothenhäuslér
März 1535 1) würde ein Vérgleich gemacht zwi56hen Abht

Johann und Lesemeıster kaısmann. (Chrıstmann 299:)
Juli 1535 verlangte Herzog Ulrich W1€e VON andern Prä

laten S VOIN Abt von Hırsau das halbe Einkommen und den
gebürenden Antheıl den den Prälaten auferlegten 20.000 A
(Rothenh, 60.) Um dieselbe eıt forderte Cr VOIl Johann noch
weıtere 200 Lan

133Dona'éus„‘ V(5‘r‘eörgius Bre£theimL‚ H(Chris£m‘an‘n 'ngI 253 Ryothenhäuslér  P D  A  5. März  n|535 1 ) wi1rde‘ éin Vér{g;leich gemacht zwiséhen Abt _  Johann und Lesemeister Raismann. (Christmann pg. 253.)  2  x  5. Juli 1535 verlangte. Herzog Ulrich wie von andern Prä-  laten so vom Abt von Hirsau das halbe Einkommen und den  gebürenden Antheil an den den Prälaten auferlegten 20.000 £l.  (Rothenh. pg. 60.) Um dieselbe Zeit forderte er von Johann noch  weitere 200 fl. Lan  133)  dsteuer ohne Verzug © zahlen. (Rothenh. 1. c. ;  X  Steck p  5  35 2) v"éfhrielteir‚i„ldie‚ Mönche ein Lgibgeding.  (Rothenhäusler pg. 59; Christmann pg. 258.)  S  .  — 10. October (Sonntag nach Dionysiustag)  1535 erhielt Abt-  Johann von Hirsau auf sein Ansuchen durch ein Cabinetsschreiben  ein jährliches Leibgeding von 500 fl. und die Erlaubnis, im  Kloster zurückbleiben. zu dürfen. (cod. h. 14a; Pregizer: Suev.  et Württ. sacra pg. 129; Chr. Fr. Stälin IV. 393,  _ 1542 kamen die Stipendiaten der philosophischen Facultät  zu Tübingen w  egen der dort herrschenden Pest nach Hirsau.  (Christmann  pa 254‚5‚ Styeck pg 2171 chy>rax’ntsbes@__ht_.i Calw.  pg. 245.  A  — Char  W  oche 1543 kéhttén d‚iese'Stip'en(liiiaféfi'i;i?vi_é’der nach  Tübingen zurück. (Oberamtsbeschr. Ca  7  \w pg 240 ‚Chmstmann  &. 254; Steck pg. 217.  ;  22. Juli 1548 liess  Herzog Ulnch durch_ weltiche Beämt&m»i  in den Kirchen alsbald nach der Predigt das Interim verkünden  als kaiserlichen Befehl, wornach auch., die „Klöster wieder mi  S  atholischen Insa  ssen bevölkert Werden sollten Sattlel‘ Herzoge _  8  IL Beilage Nr  aréaéh» warde festgesetz  1. Der Lesemeister  chickt  e Frau nach  beschieden werde  soll_ e  2. er soll essen und trinken da, wohln.  nche nach der Completa‚bhctung ;  D9rrpitoriilmv Tassen und nicht  seinem Zimmer bewirten ; 4. jeder Möne  ch eigenem Willen des Lese  mgisterä Unterricht im . Refectorium anh  ‚aismann soll die Mönche zum  Gehorsam gegen, Johann auffordern; 6. er soll sich ni  cht in die Angelegenheiter  des Gotti  auses mischen, sondern nur das Wort Go  s verkünd  ;f letzteres da  n  sollen  eitig in Ruhe  r aber nicht ir  Münste  S  T >V\(Klqsterk‘ir‘che)‘ thufi E  leben. ‚(Christmann  C«  — 2) 15 Mönche bl  1  "e'_ße‘n Vdé'i° é;]_ten Relig_ion ‘treu‚r‚s’1(:»äte‘x""‘tyai*at _xchh leifig  on  ihnen, Rudolf Heim, zur neuen Lehre über; denn in einem _ Revers vom 5. Aug.  1542 redet er als Pfarrer von Leonberg von seinem Kind; 6 Mönche hingen der  neuen Lehre an. — Jeder Conventuale erhielt als jährliches Leibgeding 40 fl  zwei liessen sich ein für allemal mit 200 {l. abfertigen, Rudolf Heim erhi  120 fl.; Laienbrüder, die heiraten wollten, erhielten 25 fl. KEinzelne Mönche  _Wurde  n auf Pfarreien berufen und damit entschädigt. (Rothenh  “nch'  ‚8y Der Wirkungskreis Abt Johanns war durch. den,  stritt der Mö  verschwunden, In diesem Revers heisst es auch, der Abt s  ine neuen No  vizen mehr. axjnehti'neh  1mf? d‘ig al'ten7 m1t Kleidern velßgeheq, nach H_W»‘>é_ s?qugn.dsteuer ohne Verzug ZU zahlen. (Rothenh. 1. C. .4
Steck erhielten . die Mönche eın Leibgeding.(Rothenhäusler pg. ä Christmann p2. 9253Dona'éus„‘ V(5‘r‘eörgius Bre£theimL‚ H(Chris£m‘an‘n 'ngI 253 Ryothenhäuslér  P D  A  5. März  n|535 1 ) wi1rde‘ éin Vér{g;leich gemacht zwiséhen Abt _  Johann und Lesemeister Raismann. (Christmann pg. 253.)  2  x  5. Juli 1535 verlangte. Herzog Ulrich wie von andern Prä-  laten so vom Abt von Hirsau das halbe Einkommen und den  gebürenden Antheil an den den Prälaten auferlegten 20.000 £l.  (Rothenh. pg. 60.) Um dieselbe Zeit forderte er von Johann noch  weitere 200 fl. Lan  133)  dsteuer ohne Verzug © zahlen. (Rothenh. 1. c. ;  X  Steck p  5  35 2) v"éfhrielteir‚i„ldie‚ Mönche ein Lgibgeding.  (Rothenhäusler pg. 59; Christmann pg. 258.)  S  .  — 10. October (Sonntag nach Dionysiustag)  1535 erhielt Abt-  Johann von Hirsau auf sein Ansuchen durch ein Cabinetsschreiben  ein jährliches Leibgeding von 500 fl. und die Erlaubnis, im  Kloster zurückbleiben. zu dürfen. (cod. h. 14a; Pregizer: Suev.  et Württ. sacra pg. 129; Chr. Fr. Stälin IV. 393,  _ 1542 kamen die Stipendiaten der philosophischen Facultät  zu Tübingen w  egen der dort herrschenden Pest nach Hirsau.  (Christmann  pa 254‚5‚ Styeck pg 2171 chy>rax’ntsbes@__ht_.i Calw.  pg. 245.  A  — Char  W  oche 1543 kéhttén d‚iese'Stip'en(liiiaféfi'i;i?vi_é’der nach  Tübingen zurück. (Oberamtsbeschr. Ca  7  \w pg 240 ‚Chmstmann  &. 254; Steck pg. 217.  ;  22. Juli 1548 liess  Herzog Ulnch durch_ weltiche Beämt&m»i  in den Kirchen alsbald nach der Predigt das Interim verkünden  als kaiserlichen Befehl, wornach auch., die „Klöster wieder mi  S  atholischen Insa  ssen bevölkert Werden sollten Sattlel‘ Herzoge _  8  IL Beilage Nr  aréaéh» warde festgesetz  1. Der Lesemeister  chickt  e Frau nach  beschieden werde  soll_ e  2. er soll essen und trinken da, wohln.  nche nach der Completa‚bhctung ;  D9rrpitoriilmv Tassen und nicht  seinem Zimmer bewirten ; 4. jeder Möne  ch eigenem Willen des Lese  mgisterä Unterricht im . Refectorium anh  ‚aismann soll die Mönche zum  Gehorsam gegen, Johann auffordern; 6. er soll sich ni  cht in die Angelegenheiter  des Gotti  auses mischen, sondern nur das Wort Go  s verkünd  ;f letzteres da  n  sollen  eitig in Ruhe  r aber nicht ir  Münste  S  T >V\(Klqsterk‘ir‘che)‘ thufi E  leben. ‚(Christmann  C«  — 2) 15 Mönche bl  1  "e'_ße‘n Vdé'i° é;]_ten Relig_ion ‘treu‚r‚s’1(:»äte‘x""‘tyai*at _xchh leifig  on  ihnen, Rudolf Heim, zur neuen Lehre über; denn in einem _ Revers vom 5. Aug.  1542 redet er als Pfarrer von Leonberg von seinem Kind; 6 Mönche hingen der  neuen Lehre an. — Jeder Conventuale erhielt als jährliches Leibgeding 40 fl  zwei liessen sich ein für allemal mit 200 {l. abfertigen, Rudolf Heim erhi  120 fl.; Laienbrüder, die heiraten wollten, erhielten 25 fl. KEinzelne Mönche  _Wurde  n auf Pfarreien berufen und damit entschädigt. (Rothenh  “nch'  ‚8y Der Wirkungskreis Abt Johanns war durch. den,  stritt der Mö  verschwunden, In diesem Revers heisst es auch, der Abt s  ine neuen No  vizen mehr. axjnehti'neh  1mf? d‘ig al'ten7 m1t Kleidern velßgeheq, nach H_W»‘>é_ s?qugn.October (Sonntag nach Dionysiustag) 1535 erhielt Abt
Johann VoNn Hirsau auf se1ın Ansuchen durch eın Cabinetsschreiben
eın jährliches Leibgeding vo 00 ınd die Erlaubnis, ım
Kloster zurückbleıben Ar dürfen.. (cod 14a Pregizer ; Sgev.
et W ürtt sacra p 120 Chr. Hr Stälin ] 32053Dona'éus„‘ V(5‘r‘eörgius Bre£theimL‚ H(Chris£m‘an‘n 'ngI 253 Ryothenhäuslér  P D  A  5. März  n|535 1 ) wi1rde‘ éin Vér{g;leich gemacht zwiséhen Abt _  Johann und Lesemeister Raismann. (Christmann pg. 253.)  2  x  5. Juli 1535 verlangte. Herzog Ulrich wie von andern Prä-  laten so vom Abt von Hirsau das halbe Einkommen und den  gebürenden Antheil an den den Prälaten auferlegten 20.000 £l.  (Rothenh. pg. 60.) Um dieselbe Zeit forderte er von Johann noch  weitere 200 fl. Lan  133)  dsteuer ohne Verzug © zahlen. (Rothenh. 1. c. ;  X  Steck p  5  35 2) v"éfhrielteir‚i„ldie‚ Mönche ein Lgibgeding.  (Rothenhäusler pg. 59; Christmann pg. 258.)  S  .  — 10. October (Sonntag nach Dionysiustag)  1535 erhielt Abt-  Johann von Hirsau auf sein Ansuchen durch ein Cabinetsschreiben  ein jährliches Leibgeding von 500 fl. und die Erlaubnis, im  Kloster zurückbleiben. zu dürfen. (cod. h. 14a; Pregizer: Suev.  et Württ. sacra pg. 129; Chr. Fr. Stälin IV. 393,  _ 1542 kamen die Stipendiaten der philosophischen Facultät  zu Tübingen w  egen der dort herrschenden Pest nach Hirsau.  (Christmann  pa 254‚5‚ Styeck pg 2171 chy>rax’ntsbes@__ht_.i Calw.  pg. 245.  A  — Char  W  oche 1543 kéhttén d‚iese'Stip'en(liiiaféfi'i;i?vi_é’der nach  Tübingen zurück. (Oberamtsbeschr. Ca  7  \w pg 240 ‚Chmstmann  &. 254; Steck pg. 217.  ;  22. Juli 1548 liess  Herzog Ulnch durch_ weltiche Beämt&m»i  in den Kirchen alsbald nach der Predigt das Interim verkünden  als kaiserlichen Befehl, wornach auch., die „Klöster wieder mi  S  atholischen Insa  ssen bevölkert Werden sollten Sattlel‘ Herzoge _  8  IL Beilage Nr  aréaéh» warde festgesetz  1. Der Lesemeister  chickt  e Frau nach  beschieden werde  soll_ e  2. er soll essen und trinken da, wohln.  nche nach der Completa‚bhctung ;  D9rrpitoriilmv Tassen und nicht  seinem Zimmer bewirten ; 4. jeder Möne  ch eigenem Willen des Lese  mgisterä Unterricht im . Refectorium anh  ‚aismann soll die Mönche zum  Gehorsam gegen, Johann auffordern; 6. er soll sich ni  cht in die Angelegenheiter  des Gotti  auses mischen, sondern nur das Wort Go  s verkünd  ;f letzteres da  n  sollen  eitig in Ruhe  r aber nicht ir  Münste  S  T >V\(Klqsterk‘ir‘che)‘ thufi E  leben. ‚(Christmann  C«  — 2) 15 Mönche bl  1  "e'_ße‘n Vdé'i° é;]_ten Relig_ion ‘treu‚r‚s’1(:»äte‘x""‘tyai*at _xchh leifig  on  ihnen, Rudolf Heim, zur neuen Lehre über; denn in einem _ Revers vom 5. Aug.  1542 redet er als Pfarrer von Leonberg von seinem Kind; 6 Mönche hingen der  neuen Lehre an. — Jeder Conventuale erhielt als jährliches Leibgeding 40 fl  zwei liessen sich ein für allemal mit 200 {l. abfertigen, Rudolf Heim erhi  120 fl.; Laienbrüder, die heiraten wollten, erhielten 25 fl. KEinzelne Mönche  _Wurde  n auf Pfarreien berufen und damit entschädigt. (Rothenh  “nch'  ‚8y Der Wirkungskreis Abt Johanns war durch. den,  stritt der Mö  verschwunden, In diesem Revers heisst es auch, der Abt s  ine neuen No  vizen mehr. axjnehti'neh  1mf? d‘ig al'ten7 m1t Kleidern velßgeheq, nach H_W»‘>é_ s?qugn.1542 kamen dıe Stipendiaten der philosophischen Facultät

Tübingen Wegen der dort herrschenden Pest nach Hırsau.
(ChristmannDona'éus„‘ V(5‘r‘eörgius Bre£theimL‚ H(Chris£m‘an‘n 'ngI 253 Ryothenhäuslér  P D  A  5. März  n|535 1 ) wi1rde‘ éin Vér{g;leich gemacht zwiséhen Abt _  Johann und Lesemeister Raismann. (Christmann pg. 253.)  2  x  5. Juli 1535 verlangte. Herzog Ulrich wie von andern Prä-  laten so vom Abt von Hirsau das halbe Einkommen und den  gebürenden Antheil an den den Prälaten auferlegten 20.000 £l.  (Rothenh. pg. 60.) Um dieselbe Zeit forderte er von Johann noch  weitere 200 fl. Lan  133)  dsteuer ohne Verzug © zahlen. (Rothenh. 1. c. ;  X  Steck p  5  35 2) v"éfhrielteir‚i„ldie‚ Mönche ein Lgibgeding.  (Rothenhäusler pg. 59; Christmann pg. 258.)  S  .  — 10. October (Sonntag nach Dionysiustag)  1535 erhielt Abt-  Johann von Hirsau auf sein Ansuchen durch ein Cabinetsschreiben  ein jährliches Leibgeding von 500 fl. und die Erlaubnis, im  Kloster zurückbleiben. zu dürfen. (cod. h. 14a; Pregizer: Suev.  et Württ. sacra pg. 129; Chr. Fr. Stälin IV. 393,  _ 1542 kamen die Stipendiaten der philosophischen Facultät  zu Tübingen w  egen der dort herrschenden Pest nach Hirsau.  (Christmann  pa 254‚5‚ Styeck pg 2171 chy>rax’ntsbes@__ht_.i Calw.  pg. 245.  A  — Char  W  oche 1543 kéhttén d‚iese'Stip'en(liiiaféfi'i;i?vi_é’der nach  Tübingen zurück. (Oberamtsbeschr. Ca  7  \w pg 240 ‚Chmstmann  &. 254; Steck pg. 217.  ;  22. Juli 1548 liess  Herzog Ulnch durch_ weltiche Beämt&m»i  in den Kirchen alsbald nach der Predigt das Interim verkünden  als kaiserlichen Befehl, wornach auch., die „Klöster wieder mi  S  atholischen Insa  ssen bevölkert Werden sollten Sattlel‘ Herzoge _  8  IL Beilage Nr  aréaéh» warde festgesetz  1. Der Lesemeister  chickt  e Frau nach  beschieden werde  soll_ e  2. er soll essen und trinken da, wohln.  nche nach der Completa‚bhctung ;  D9rrpitoriilmv Tassen und nicht  seinem Zimmer bewirten ; 4. jeder Möne  ch eigenem Willen des Lese  mgisterä Unterricht im . Refectorium anh  ‚aismann soll die Mönche zum  Gehorsam gegen, Johann auffordern; 6. er soll sich ni  cht in die Angelegenheiter  des Gotti  auses mischen, sondern nur das Wort Go  s verkünd  ;f letzteres da  n  sollen  eitig in Ruhe  r aber nicht ir  Münste  S  T >V\(Klqsterk‘ir‘che)‘ thufi E  leben. ‚(Christmann  C«  — 2) 15 Mönche bl  1  "e'_ße‘n Vdé'i° é;]_ten Relig_ion ‘treu‚r‚s’1(:»äte‘x""‘tyai*at _xchh leifig  on  ihnen, Rudolf Heim, zur neuen Lehre über; denn in einem _ Revers vom 5. Aug.  1542 redet er als Pfarrer von Leonberg von seinem Kind; 6 Mönche hingen der  neuen Lehre an. — Jeder Conventuale erhielt als jährliches Leibgeding 40 fl  zwei liessen sich ein für allemal mit 200 {l. abfertigen, Rudolf Heim erhi  120 fl.; Laienbrüder, die heiraten wollten, erhielten 25 fl. KEinzelne Mönche  _Wurde  n auf Pfarreien berufen und damit entschädigt. (Rothenh  “nch'  ‚8y Der Wirkungskreis Abt Johanns war durch. den,  stritt der Mö  verschwunden, In diesem Revers heisst es auch, der Abt s  ine neuen No  vizen mehr. axjnehti'neh  1mf? d‘ig al'ten7 m1t Kleidern velßgeheq, nach H_W»‘>é_ s?qugn.204 ; St\eck . P£- D: Qbe‘ramtsbeschr_. Calw

245Dona'éus„‘ V(5‘r‘eörgius Bre£theimL‚ H(Chris£m‘an‘n 'ngI 253 Ryothenhäuslér  P D  A  5. März  n|535 1 ) wi1rde‘ éin Vér{g;leich gemacht zwiséhen Abt _  Johann und Lesemeister Raismann. (Christmann pg. 253.)  2  x  5. Juli 1535 verlangte. Herzog Ulrich wie von andern Prä-  laten so vom Abt von Hirsau das halbe Einkommen und den  gebürenden Antheil an den den Prälaten auferlegten 20.000 £l.  (Rothenh. pg. 60.) Um dieselbe Zeit forderte er von Johann noch  weitere 200 fl. Lan  133)  dsteuer ohne Verzug © zahlen. (Rothenh. 1. c. ;  X  Steck p  5  35 2) v"éfhrielteir‚i„ldie‚ Mönche ein Lgibgeding.  (Rothenhäusler pg. 59; Christmann pg. 258.)  S  .  — 10. October (Sonntag nach Dionysiustag)  1535 erhielt Abt-  Johann von Hirsau auf sein Ansuchen durch ein Cabinetsschreiben  ein jährliches Leibgeding von 500 fl. und die Erlaubnis, im  Kloster zurückbleiben. zu dürfen. (cod. h. 14a; Pregizer: Suev.  et Württ. sacra pg. 129; Chr. Fr. Stälin IV. 393,  _ 1542 kamen die Stipendiaten der philosophischen Facultät  zu Tübingen w  egen der dort herrschenden Pest nach Hirsau.  (Christmann  pa 254‚5‚ Styeck pg 2171 chy>rax’ntsbes@__ht_.i Calw.  pg. 245.  A  — Char  W  oche 1543 kéhttén d‚iese'Stip'en(liiiaféfi'i;i?vi_é’der nach  Tübingen zurück. (Oberamtsbeschr. Ca  7  \w pg 240 ‚Chmstmann  &. 254; Steck pg. 217.  ;  22. Juli 1548 liess  Herzog Ulnch durch_ weltiche Beämt&m»i  in den Kirchen alsbald nach der Predigt das Interim verkünden  als kaiserlichen Befehl, wornach auch., die „Klöster wieder mi  S  atholischen Insa  ssen bevölkert Werden sollten Sattlel‘ Herzoge _  8  IL Beilage Nr  aréaéh» warde festgesetz  1. Der Lesemeister  chickt  e Frau nach  beschieden werde  soll_ e  2. er soll essen und trinken da, wohln.  nche nach der Completa‚bhctung ;  D9rrpitoriilmv Tassen und nicht  seinem Zimmer bewirten ; 4. jeder Möne  ch eigenem Willen des Lese  mgisterä Unterricht im . Refectorium anh  ‚aismann soll die Mönche zum  Gehorsam gegen, Johann auffordern; 6. er soll sich ni  cht in die Angelegenheiter  des Gotti  auses mischen, sondern nur das Wort Go  s verkünd  ;f letzteres da  n  sollen  eitig in Ruhe  r aber nicht ir  Münste  S  T >V\(Klqsterk‘ir‘che)‘ thufi E  leben. ‚(Christmann  C«  — 2) 15 Mönche bl  1  "e'_ße‘n Vdé'i° é;]_ten Relig_ion ‘treu‚r‚s’1(:»äte‘x""‘tyai*at _xchh leifig  on  ihnen, Rudolf Heim, zur neuen Lehre über; denn in einem _ Revers vom 5. Aug.  1542 redet er als Pfarrer von Leonberg von seinem Kind; 6 Mönche hingen der  neuen Lehre an. — Jeder Conventuale erhielt als jährliches Leibgeding 40 fl  zwei liessen sich ein für allemal mit 200 {l. abfertigen, Rudolf Heim erhi  120 fl.; Laienbrüder, die heiraten wollten, erhielten 25 fl. KEinzelne Mönche  _Wurde  n auf Pfarreien berufen und damit entschädigt. (Rothenh  “nch'  ‚8y Der Wirkungskreis Abt Johanns war durch. den,  stritt der Mö  verschwunden, In diesem Revers heisst es auch, der Abt s  ine neuen No  vizen mehr. axjnehti'neh  1mf? d‘ig al'ten7 m1t Kleidern velßgeheq, nach H_W»‘>é_ s?qugn.CharWoche 1543 kehrten diese Stipendiaten _ wieder nach
Tübingen zurück. (Oberamtsbeschr. CaIw P 245 .  %;  Christmann

254 ; Steck S: DA
Julli 1543 hess Herzog Ulrich durch. W61t1i056 Beämten

in den Kirchen alshald nach der Predigt das Interim verkünden
als kaiserlichen Befehl, wornach auch. dıe Klöster wieder mı

atholischen R  Insa SSCH bevö kert werden SO ten Sattle'r Herzoge
11 Beilage Nrı

arnach: wWu r(ie festgesetz Der Le 11 sSLEI chiekt Frau nach
beschieden werde aollr soll ‚11 und rinken das, vohin

che nach der Completabbetung ]?orini4torit_1m lassen und nicht
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verschwunden. In diesem KRevers heısst es auch, der Abt ine  . No
vızen mehr annehmen unc? die alten? mıt Kleidern versehen, nach Hause schicken.



K

63 —
tikel umfassendenSept. 1548 iıldbad: In einem Ar

gesetzZten katholischenthre5b2n wird das Verhältnıs des wieder e1n
Prälaten Herzogthum W ürttemberg eregelt. Aht Johann

Artikel nıcht seinerahm miıt. dem Vorbehalt A dass diese
un seinem T’reuelOrdenspflicht zuwidergehen. (Besold P 614
D Chr Fr Stälin 469Rothenh. 61 efehl SREäN katho-Sep 543 x1bt der Herzog den

des Klosters Hırsau nd E Zurückgabeschen Restitulerung dıe Ober-, Unter-aller (Jüter 2 dasselbe. Zugleich spricht viq
ıd und Pflicht, nıögte nd sonstigen Klosterbeamifte frei Ol ID

m1t alleinıger Vorbehaltungenen s1e ıhm bisher zugethan Warch,
geleıstet wurde. (codder Erbhuldigung, e ıhm VO altersher

14a': Rothenh. 6 Christmann p8S 255.)
ergischen Räthe eın| Oet 1543 erliessen dıe württemb

echtigkeit L920 denutdünken bezüglıch der Ablösung der zger
östern für 1500 (Steck dem Aht Johann1549 tellte dıe württembergz18sehe Regjerung

Hıirsau eine Quittung AUS ber die an -sıe bezahlten ö}  A
befreiungsgelder. (Steck p0 DA

Oet 549 erliess Herzog T1IC eın Schreiben durch seine
rordneten Räthe an Abt Johann von Hırsau, wornach der
Z ın dem herzoglichen Flecken W armbronn und der herzog
E Stadt Böblingen, deren Pfarrbesetzungsrecht Kloster Hi

atte,. je einen Pfarrer angestellt habe (Steck p8,. Z
Brüssel. Durch eın Schreiben begehr Kaıise13 März 1550

ıhm zustehenden Rechtes, 1ın jedes Stift undrl gemäass des
tteshaus ım Reich eiıne erson ZUuU einer Laienpfründe ernennen

‚dass E: Jacob Müller alcfen, von dem Aht von Hirsau,
er aufnehme undiserlichen Trabanten un Aufseher Ins Klost

einer_ Pfründe versehe. (Besold doe yed. p0 602.)
en Abt vonIO  K  S 63  tikel umfassenden  30. Sept. |548.1) Wildbad: In einémr 9 Ar  gesetz  ten. katholischen  Sc_hreiben wird das Verhältnis des wieder ein  Prälaten zum Herzogthum Württemberg g  eregelt. Abt Johann  _ Artikel nicht seiner  nahm es mit dem Vorbeh  alt an, dass diese  O  und. seinem Treuei  Ordenspflicht  d zuwidergehen. (Besold P8- 614;  f.; Chr. Fr. Stälin IV. 469 4f.)  Rothenh. 61  eféhl ‚ zur katho-  ; x  30. Sep  t. 1548 ?) gibt der Herzog den B  des Klosters Hirsau und  zur. Zurückgabe  schen Restituierung‘  die Ober-, Unter-  aller Güter an dasselbe. Zugleich spricht er  id und Pflicht, mit  ögte und sonstigen Klosterbea  mte frei von E  mit alleiniger Vorbehaltung  enen sie ihm bisher zugethan waren,  geleistet wurde. (cod.  der Erbhuldigung, die ihm von altersher  14a;  Rothenh. 62; Christmann pg. 255.)  ergischen Räthe ein  19. Oct.  1548 erliessen die württemb  RL  echtigkeit von den  utdünken bezüglich der Ablösung der Azger  Jöstern für 1500 fl. (Steck pg. 217.)  dem Abt Johann  i  1549 stellte die württembergise  he Regierung  on Hirsau eine Quittung aus über  die an ‚sie bezahlten 1500} n  befreiungsgelder. (Steck pg. 217  Oct. 1549 erliess Herzog Ulrie  hein Schreiben da seine  rordneten Räthe an Abt Johann von Hirsau,  wornach der  y  zog in dem herzoglichen  Flecken Warmbronn und der  herzog:  S  chen Stadt Böblingen,  deren  Pfarrbesetzungsrecht Kloster Hirsa  ‚atte, je einen Pfarrer  angestellt habe. (Steck pg. 217.)  Brüssel. Durch ein Schreiben begehr  Kaise  _ 13. März 1550.  ihm zustehenden Rechtes, in jedes Stift und  rl V. gemäss des  tteshaus im Reich eine P  erson zu einer Laienpfründe ernennen  ‚dass er Jacob Müller als  dürfen, von dem Abt von Hirsau,  er aufnehme und  iserlichen Trabanten und Aufseher ins Klost  einer Pfründe versehe. (Besold doe. red. pg. 602.)  en Abt von  _ Febr. I551°) benachrichtigt He  rZOS Christoph d  d _ andere Hunde auf einige  Hirsau, dass er seine Jagdmeute un  chen ins Kloster legen wolle. (Steck pg. 217.) ,  }  S  chuss von. Prälaten und Städten  März I551 wurde ein Auss  uttgart berufen behufs  Berathung der Verhältnisse de  Lancl_e3$ 'thäf de? drei Pif'fy_léit@_fy‘l_  b‘efant_l sich auch Abt roha1'1"n  n  Es heisst z. B. in einem dieser Aitikel, der Abt mi"155é @  uf dem |  :  lUlmächtigter  ag efédheinei_x‚ bei der Abtwa  hl müsse ein württembergischer. Bevo  ‚rdip;gs\ 0  hne Stimmrecht, anwe:  send. sein. — Das Interim, d. h  2  en Sachen ‚ge-  e Erkläru  es bi  zu einer allgemeinen Kirchenversammlung in  religi  en  en  en solle,. war am 20. Mai 1548 erlassen word  Y  Die Convyentualen ‘ha‚t$t_e‘n sich überallhin zerst  eut _ und f Ä;wlliex_nj ‚ auch  t mehr kommen.  F  3) Ulrich war i  S  Z  im Nov. 71‚5l50‘ - ge_st@  ;  —'ben ; Chustoph nä;fiul 4gn Huld  N9\f‚ 1_550; entgegen.Febr 1551 benachrichtigt HerZOS Christoph d

andere Hunde 4aU emmgeSau dass Er seine Jagdmeute un
chen 1Ins Kloster legen wolle. (Steck pg. 210.)

chuss on Prälaten und StädtenMärz 1551 wurde eın Auss
uttgart berufen behufs Berathung der Verhältnisse de

Landes U33ter den drei‘ Prälater} befand sich auch Abt J ohafin
1}S her  ”  S: einem dieser Artikel, der Abt müÜsse uf demllmächtigterA< E  erscheinen, bei der Abtwahl musse eın württembergischer Bevo

Öhne Stimmrecht, A  W.send se1InN. 2ASs Interim, d h
Sachen1«3flflätü

es bı 7 einer allgemeinen Kirchenversammlung 1ın relıgı
en en solle,. war am 20. Mai 1548 erlassen word

Die Conventualen hatten sıch überallhın . Zerst eut und wollten auch
mehr kommen.

8 ıch wa 1m Nov 1550 gesto1‘ben ; Christoph nahm den Huld

Nov. 1550 entg'
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— Hırsau, der später NOC eınmal AÄusschuss O1 Prä-
Jaten und Städten beiwohnte. (Christmann 209

Oct 15351 bıtten die Aehte Johann Hırsau und
Heinrich VO Maulbronn den Bischof Philıpp VOIN Speyer, da Siec

Alters un Beschwerden der Aufforderung des Papstes
VA3BER trıdentinıschen (Conzil AA kommen, nıcht Folge leisten können,
ıhre datür aufgestellten Beglaubigungszeugen A vernehmen.
(Gerbert h. S, 888 420

Oet 1551.2) Udenheim. Bischof Philıpp VO Speyer hbe
nachrichtigt diese Z W 1 Aebte., beıder Zeugen vernehmen I1 wollen.
(Gerbert SRER 421.)

DOet 1551 entschuldigen sıch die Heinrıch
Maulbronn, (Ge0rU VON errenalh und Johann VON Hirsau be]
den Conzilsvätern 7, JTrient, dass S1e nıcht erscheinen können.
aber alle Beschlüsse oläubig, hinnehmen wollen: (Gerbert IERE 421.)

NOV 155{ benachrichtigt Bischof Philipp- VO Speyer dıe
Aebte VON Hırsau, Maulbronn un Herrenalb über die Absendung
SCc1I11e5 Suffraganbischofes Conzıl. (Gerbert 4: 4415

Dec 551 Hırsau. >  ht ohann benachrichtigt den Aht
Heinrich V ON Maulbronn, dass ıhre Entschuldigungsschreiben ALl
das tridentinısche Conzil abgegeben Kl (Gerbert 888 419.)

Dec 1551 begehrt Herzog Chi"i5t0ph VON AbtJohann VOoN
Hirsau, dass den Ludwig Schafhuser C1INEIN Pfarrer
Möttlingen annehme. (Steck p(‚‘i' 143

ortsetzung folgt 117112 nächsten e

BeiträaZUr Geschichte der Schottenabtei
Sta  (9) und des Priorates Weıih St Peter EDRegensburg.
Mitgetheilt von Renz, secretär des Historischen ereins der Oberpfalz,
Pfleger der königl. württembergischen Commission für Landesgeschichte, Mitglied

L  vv der Görresgesellschaft gel (zes
Um das Jahr 0792 kamen drei schottische Benedietiner-

mönche, Marlan, Johannes und Candıdus, auf ıhrer Pilgerfahrt nach
Kegensburg. E  Wahrschemhch durch ihren LandsmannMereherdach
dazu bewogen,beschlossen dıe drei Pilgrime 1IM4Regensburg CINISECZieit Aufenthalt Zu nehmen un da WAarTr es XO Allen die Aebtissın CWiılla des Klosters Obermünster, welche: den neu ankommenden

Odenheim bad TUuCcChNSsSAa:
Möttlingen Calw.

3) Walderdorff, S Mercherdach und S{ D  aA11An Verhdlg. des
Hist. ereins Regensburg DA 207, WO dıe Gründungsgeschichte VO. St. Jakob
eingehend behandelt wird.

Qa


